gthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker E Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 31. Mai. 


Inland. 

Berlin den 28. Mai. Se. Majeftät der Ks 
nig haben Allergnädigſt geruht? 

Den ſeitherigen Luandrarh des Kreiſes Paderborn, 
im Regierungsbezirk Minden, Freiherrn von Met⸗ 
ternich, zum Regierungs⸗Vice⸗Praſidenten in 
Potsdam zu ernennen. | 

Se. Excellenz der General Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des ten Armee» Corps, von 
Wrangel, iſt nach Stettin, Se. Excellenz der 
General⸗Licutenant und kommandirende General des 
Iten Armee⸗Corps, von Weyrach, nach Frank⸗ 
furt a. d. O., und Se. Excellenz der Ober-Burggraf 
des Königreichs Preußen, von Brünneck, nach 
Trebnitz abgereiſt. RE 

— 


A u . 
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Paris den 24. Mai. Es ſind Befehle nach 
Breſt abgegangen, um zwei Kriegsſchiffe nach 
Haiti zu expediren, damit, im Fall es dort zu ernſt⸗ 
lichen Unruhen kommen ſollte, das Franzoͤſiſche Ei⸗ 
genthum zu fchüßen, 2 
Die Bremer Zeitung enthält Folgendes: „Da 
wiederum in den Franzoͤſiſchen Blättern Nachrich⸗ 
ten aus P 
che faſt immer mit Spekulationen in den Haitiſchen 
Fonds zuſammenhaͤngen und daher als übertrieben 
anzunehmen find, fo freuen wir und, aus uns guͤ⸗ 
tigſt mitgetheilten Pribatbriefen Folgendes zur Bes 
richtigung und Beruhigung veroͤffentlichen zu koͤnnen: 
% Port an Prince den 16. März. 
„Seit geſtern iſt der Senat verſammelt, und wie 


ort au Prince vom 29. Maͤrz ſtehen, wel⸗ 


— 


es heißt, aber nicht zu verbuͤrgen iſt, will ſich der 
Präfident das Recht der Diktatur anmaßen und die 
Repräſentanten⸗Kammer abſchaffen. — Man fpricht 
viel davon, und wenn dem ſo iſt, fo koͤnnte es wohl 
leicht etwas Lärm geben. Da indeß die Bürger im 
Allgemeinen nicht für Unruhen geſtimmt ſind und 
die National⸗Garde gewiß ſolche verhindern würde, 
ſo glauben wir, daß wegen Sicherheit von Eigen⸗ 
thum auch nicht das Mindeſte zu befuͤrchten ifte 
Man iſt auch gar nicht deshalb beſorgt, indeſfen 
wollten wir Ihnen doch dieſes mittheilen, falls Ih⸗ 
nen anderweitig etwas davon zu Ohren kommen 
ſollte. Sie koͤnnen daher ganz unbeſorgt ſeyn.““ 

Spätere Briefe aus Port au Prince vom 28. März 
und aus Cap Haiti vom 9. April, wohin Briefe 
aus Port au Prince in 3 bis 4 Tagen gelangen, 
erwähnen nichts von Unruhen; auch beſteht die ganze 
auf der Inſel vertheilte Truppenmacht Haiti’d nur 
in 26,000, ſo daß in Port au Prince wie gewoͤhn⸗ 
lich hoͤchſtens 2000 Mann, ftatt, wie die Franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen ſagen, 20,000 Mann verſammelt 
ſeyn koͤnnten.“ 

Der Engliſche Botſchafter, Lord Cowlep, hat 
während der Debatten in der Deputirten⸗Kammer 
über das Durchſuchungs⸗Recht taglich Kouriere ab⸗ 
geſchickt. 5 

In der polytechniſchen Schule ſollen geſtern Uns 
ruhen ausgebrochen ſeyn; es heißt, 13 Eleven ſeſen 
nach dem Abteigefaͤngniß abgeführt worden. 

Außer hier und in Havre find auch in Marfeille, 
Bordeaux, Nantes, Breſt und anderen Seehaͤfen 
Subſcriptionen für die Abgebrannten in Hamburg 
eröffnet, Die hieſige Subſcription dauert fort. Die 
Liſte des zweiten Tages (am erſten Tage waren be⸗ 
kanntlich 250,000 Fr, gezeichnet) giebt die Summe 


von 20,000, des dritten Tages von 10,000, des 
vierten Tages von 6000 Fr. * 

Der Herzog Guſtav von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Oheim der Herzogin von Orleans, wird hier erwar⸗ 
tet. Er wird dem Vernehmen nach ſein Quartier 
im Hotel „des Prindes“ in der Straße Richelieu 
nehmen, wo man Zimmer für ihn bereit halt Der 


Aufenthalt des Prinzen wird nur von kurzer Dauer 5 


ſeyn, und begiebt ſich derſelbe ſpaͤter ins Bad nach 

Wiesbaden. N a 
Die letzten Nachrichten aus Afrika ſind nicht er⸗ 

freulichen Inhalts. Eine unter dem Befehle des 


Oberſten Price ſtehende Kolonne von 1400 Mann 


wurde 8 Lieues von Philippeville von den Arabern 
uͤberfallen und es kam zu einem ſehr blutigen Schar⸗ 
mößel, in welchem die Kolonne 12 Todte, unter 
denen zwei Offiziere, verlor, 52 Mann wurden ver⸗ 
wundet und mehrere Gefangene fielen in die Hände 
der Araber, deren Verluſt viel bedeutender war. Der 
Oberſt verließ die Arrieregarde keinen Augenblick, er 


feuerte die jungen Soldaten, die zum erſtenmale ein, 


Gefecht mitmachten, mit den zur Tapferkeit auffor⸗ 
dernden Worten an: „Hier müuffen wir Alle bleiben 
oder ſiegen, bleibt nur kaltbluͤtig und zielet gut.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 23. Mai. Man hofft nicht mehr 
auf die Ratification des Vertrags vom 20. Decbr. 
18413 — der Sun räth der Regierung, dieſen Trace 
tat ganz aufzugeben. — Das Unterhaus hat heute 
mehrere Poſten für das Kriegs⸗ und Marine⸗Bud⸗ 
get votirt- SE | 

Das Gerücht von Unterhandlungen, die wegen 
Abſchluſſes eines Handels-Vertrags zwiſchen Vel⸗ 
gien und dem Deutſchen Zoll-Verein im Gange 
ſeien, veranlaßt den Globe zu folgenden Bemer⸗ 
kungen: „Es iſt wahrſcheinlich, daß durch einen 
ſolchen Vertrag die Belgiſchen Fabrikate auf den 
Deutſchen Maͤrkten einen Vortheil über die Engli⸗ 
ſchen gewinnen werden. Wir hoffen, allmaͤlig uns 
ſere eigene Regierung dem Beiſpiele der Belgiſchen 
folgen zu ſehen, weil wir überzeugt ſind, daß Eng⸗ 
land, wenn es ſich zur Gewährung billiger Bedin⸗ 
gungen und zur Bewilligung gegenſeitiger Vortheile 
bereit zeigt, bei den Deutſchen bereitwilliged Ent⸗ 
gegenkommen finden durfte, und daß dieſes Ver⸗ 
fahren zu einem weit umfaſſenderen und ergiebigeren 
Handel mit dem Feſtlande führen koͤnnte.“ 5 
Man beſchaͤftigt ſich in der City ſehr lebhaft mit 


. 


einem Privatſchreiben aus New-Pork, welches im 


Suͤdamerikaniſchen Kaffeehauſe angeſchlagen iſt. 
Es heißt darin, daß Lord Aſhburton der Bundes 
Regierung zu Washington vorgeſchlagen habe, die 
Graͤnzfrage dadurch zur Erledigung zu bringen, daß 
England das ſtreitige Gebiet dezahle. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſoll den Regierungen der Staaten Maine 
und Maſſachuſſetts mitgetheilt worden ſeyn, jedoch 


wenig Aus ſicht auf Erfolg haben, da dem Abſchluſſe 


eines derartigen Uebereinkommens eine Abänderung 


792 
der Bundes⸗Verfaſſung, nach welcher es nicht ge⸗ 


ſtattet iſt, einen Theil des Gebiets der Freiſtaaten 
an eine fremde Macht zu verkaufen, nothwendig 
vorhergehen müßte, i 

Durch die Großmuth und unermüdliche Fürſorge 
Sr. Majeftät des Königs iſt Berlin und dem ge⸗ 
ſammten Deutſchen Vaterlande in dieſen Tagen ein 
oher Schatz erworben — eine Sammlung von 845 
Indiſchen Handſchriften, faſt ſaͤmmtlich Sanskrit, 
welche die Vedas vollftändig und in vortrefflichen 
Abſchriften enthält. Es iſt dies die Sammlung des 
verſtorbenen Sir Robert Chambers, welche der Ge⸗ 
heime Legationsrath Bunſen, auf Befehl Sr. Mas 
jetät, in London von den Erben angekauft hat. 
Weder Paris noch London beſitzen die Vedas. 

Deut ſchlan d. 

Hamburg den 21. Mai. (Aus dem Schreiben 
eines Engländers). Es iſt eine beſtimmte That⸗ 
ſache, daß Brandſtifter gefunden worden, daß ſie 
aber ergriffen wurden, ehe ſie ihr Werk vollführen. 
konnten. Ich habe es von Augenzeugen. Was die 
Mißhandlung mehrerer Engländer betrifft, fo ging 
dieſelbe von einigen wüthenden Menſchen aus dem 
Poͤbel aus, die auch verſchiedenen Deutſchen, ja 
ſelbſt den Hieſigen eben fo mitſpielten. Die Danke 
barkeit gegen die großmüthige herrliche Art, wie der 
Koͤnig von Preußen und ſein Volk ſich gegen uns 
benahmen, iſt allgemein. Daß unſere Königin 
nicht mehr als 200 Pfd. hergegeben, erklärt ſich dar⸗ 
aus, daß ſoviel Noth im eigenen Lande herrſcht. 

Frankfurt a. M. den 24. Mal. Neben den 
mannigfaltigen Erfindungen der Neuzeit, die das 
menſchliche Daſein zu verſchoͤnern bezwecken, iſt 
nun auch ein Werkzeug erfunden worden, das als 
Kriegsmittel für den gegentheiligen Effekt berechnet 
iſt. Es ſſt dies eine Kanone, die, aus Eiſen 
geſchmiedet, an Gebrauchswerth den ungleich 
koſtſpieligeren, aus Metall gegoſſenen Geſchütz⸗ 
ſtücken nicht nachſtehen fol, dabei aber noch den 
Vortheil größerer Leichtigkeit gewahrt. Der Erfin⸗ 
der, der Großherzoglich Heſſiſche Major Veralor, 
Kommandant zu Mainſchloß, hatte dem Deutſchen 
Bundestage die Mittheilung ſeines Geheimniſſes 
angetragen, war aber von demſelben zuruͤckgewieſen 
worden. Jetzt nun hat er ſich an einen großen 
Deutſchen Monarchen mit dem ahnlichen Anerbieten 
gewandt, worauf er die Allerhoͤchſte Willens ⸗Ent⸗ 
ſchließung erwartet. 5 i 135 
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dem Plan eines fürdie 7 zen des Erb⸗ 


ſtaates zu errichtenden 30! loereins, wo⸗ 
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nach alle Schrauken im Innern gebrochen und ein 


emeinſames Zollſyſtem fuͤr alle Provinzen einge⸗ 
b führt 923555 1255 Schon das Gerücht hiervon 


macht unter dem Handelsſtande den erfreulichſten 
Eindruck und die neuſten Veränderungen im Innern 
berechtigen mehr als Alles zu der Hoffnung, daß 
dieſer Plan durchgeführt wird. — Der Tuͤrkiſche 
Botſchafter, Ali Effendi, welcher vorgeſtern ſei⸗ 
ne feierliche Antritts Audienz bei S. M. dem 
Kaiſer hatte, iſt ein Moslim von altem Schroot 
und Korn. Er hat bei Aufnahme des von ihm ges 
mietheten Palaſtes von dem Eigenthuͤmer deſſelben 
die Entfernung aller ſteinernen Statuen, welche 
den Garten zieren, bedungen. Selbſt die das Vor⸗ 
haus zierenden ſteinernen Buͤſten der griech. und roͤ⸗ 
miſchen Weltweiſen, Plato, Cicero, Seneka ꝛc. 
mußten, da ſie nicht wohl entfernt werden konnten, 
verhüllt werden. Als echtem Türken find ihm alle 
Abbildungen ein Graͤuel. e 5 

Baron Rothſchild hatte dieſer Tage Audienz 
bei S. K. H. dem Erzherzog Ludwig, wobei er als 
warmer Auwalt der verungluͤckten Hamburger 
auftrat. Dem Vernehmen nach hat unſere Na⸗ 
tional⸗Bank die Abſicht, der Stadt Hamburg 
4 Millionen Gulden zu ſehr niedrigem 
Zins fuß vorzuſtrecken. Die neuſten Berichte aus 
Hamburg, in Betreff des aͤußerſt ſoliden Veneh⸗ 
mens des Hamburger Handelsſtandes, machen hier 
einen außerordentlichen Eindruck. Man war ge⸗ 
wohnt, den Hamburger Kaufmann als ſehr recht⸗ 
lich und bieder zu kennen, allein eine ſolche Kraft⸗ 
entwickelung und Solidität bei dieſen traurigen Um⸗ 
ſtänden hätte man nicht erwartet. Die öffentliche 
Theilnahme ſteigert fich deshalb mit jedem Poſtta⸗ 
ge. — Baron Sina hat ſich an die Spitze der 
hieſigen Bankiers, welche Kollekten für Hamburg 
veranſtalten, geſtellt und mit 3000 Fl. fubftribirt, 

Ne i. 
Neapel den 10. Mal. Der Koͤnig von Bayern 
iſt dieſen Morgen um 11 Uhr im beſten Wohlſeyn 
mit Gefolge von Palermo eingetroffen. 

Rom den 16. Mai. (A. 3.) Die Ankunft Sr. 
Mojeftät des Königs von Bayern erfolgte vorgeſtern 
Abends. Mehrere unſerer erſten Kuͤnſtler hatten 
ſich auf Villa Malta eingefunden, um den hohen 
Reiſenden zu bewillkommnen, der ihnen ſeine Freude 
gusdkrückte, wieder in Rom zu ſeyn. Im Publikum 
iſt der Koͤnig bis jetzt nicht erſchienen, da Regie⸗ 


rungs⸗Geſchäfte feine Zeit in Anſpruch nehmen und 


der Kabinets⸗Courier morgen mit Depeſchen nach 
Muͤnchen abgeſandt werden ſoll. — — 

e ee ere. 8 
Konſtantinopel den 4. Mai, Man erwartet 


im Serail ſtuͤndlich die Entbindung von 2 Sul⸗ 


taninnen. — Nichts Neues aus Syrien. Aus 


Aegypten wird die Nachricht gemeldet, Bi Meh⸗ 
med Ali am 30. April in Alexandrien zurück ſein 


werde. Er hat der Pforte angetragen, Syrſen 
ere 1 l f 


wieder in Ordnung zu bringen. Der hier lebende 
alte abgeſetzte Emir Beſchir der Diuſen hat 
dem Großvezir die Verſicherung gegeben, daß er 
im Verein mit Mehmed Ali den Libanon in drei 
Wochen pacifiziren wolle. Lord Pon ſonby wider⸗ 
ſetzt ſich jedem Vorſchlag Mehmed Alis in der 
Aegyptiſchen Frage. 5 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Der hier in Poſen leit einiger Zeit 
wohnhafte Armeniſche Kaufmann Manu gowicz 
wurde unlängft in feiner Behauſung in den Abend⸗ 
‚Kunden, während er abweſend war, ſelner ganzen 
Baarſchaft beraubt, deren Betrag er auf mehr als 
600 Thlr. angab. Die Diebe hatten ſich auch der 
10 Cylinder-Uhren bemächtigt, welche derſelbe bez 
ſaß. Der Armenier wußte nichts anzugeben, was 
auf die Spur der Thäter Hätte führen koͤnnen. Die 
Stubenthür war mittelſt Nachſchluͤſſels geöffnet wor⸗ 
den, ſonſt war keine Gewalt verübt. Nach einigen 


„Tagen brachte der Polizei⸗Kommiſſarius Balenkini 


in Erfahrung, daß ein Arbeltsſoldat Hartwig in 


einem Schnapsladen eine 5 Thlr. Kaffenanweifung 


habe wechfeln wollen, und eine zweite dieſes Be⸗ 
trages noch gezeigt habe. Der ıc. Hartwig wurde 
fofort grretirt, und, um die polizeiliche Unterſuchung 
ohne jede Hemmung führen zu koͤnnen, feine Ente 
laſſung aus dem Militairverhältniß bei der Koͤnigl. 
Kommandantur bewirkt. Bald räumte er auch den 
Diebſtahl ein, und es wurden 503 Thlr., baares 
Geld und die 10 Uhren herbeigeſchafft. Aus dem 
abgelegten Geſtandniß ergab ſich demnaͤchſt, daß 
der de. Hartwig den Diebſtahl auf Anregung und 
in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen Ziegelmüller 
Glohr veruͤbt, und dieſen auf hinterliſtige Weiſe 
um den Raub gebracht hatte, indem er das von 


dem Glohr zum groͤßten Theile vergrabene Geld 


nebſt den Uhren heimlich wieder ausgrub und dem⸗ 
nächft denſelben noch Vorwuͤrfe machte, daß er ihn 
um feinen Antheil betrogen. — Bei Neubruͤck iſt 
am 4. d. M. der juͤdiſche Handelsmann Abraham 
Brock aus Zirke, welcher von dem Haus beſitzer 
Ehappek begleitet von dort nach Zirke fuhr, Abends 
in der 10. Stunde von 2 Räubern angefollen und 
einer Baarſchaft von 20 Thlr. gewaltſam beraubt 
worden. Beide Raͤuber ſind in den Perſonen des Ju⸗ 
den Tobias Neumann und des Togearbeiters Rey⸗ 
backi aus Neubrüuͤck erkannt, auch bereits feſtge⸗ 
nommen und dem betreffenden Gerichte zur Bes 
ſtrafung uͤberwieſen worden. — Am 23. April wurde 
der Tagearbeiter ꝛc. Letzel, als derſelbe des Abends 
10 Uhr mit dem empfangenen Wochenlohn von 
Kozmin aus ſich zu Haufe begab, von einem un⸗ 
bekannten Menſchen angefallen, e blu⸗ 
tig geſchlagen und des berdienten Lohnes von Thli. 
10 ſgr. beraubt. Der regen Bemuͤhung des Gen⸗ 
darmen Soldan iſt es gelungen den Räuber in der 
Perſon des Jacob Z., Sohn eines Zimmermannes 


— 


in Kozmin zu entbeden. » Derfelbe, ift des begange⸗ 


nen Raubes überführt, und in Folge deſſen dem 


Koͤnigl. Inquiſitorlat Kozmin zur Unterſuchung und 
Beſtrafung überliefert worden. 4 

Berlin den 27. Mal. Der General⸗Muſik⸗ 
Direktor Spontini ſoll ein koͤnigliches Handſchreiben 
erhalten haben, worin Se. Maz. denſelben von ſeĩ⸗ 
nem bisherigen Wirkungskreiſe voͤllig entbindet. 
Man vermukhet, daß Spontini in Italien feinen 
künftigen Aufenthalt nehmen wird. — Wie wir hö⸗ 
ren, wird nächſtens auch unfere Staatszeitung ein 
Beiblatt erhalten, worin inländiſche Artikel ausführ⸗ 
lich beſprochen werden ſollen. Man iſt geſpannt 
welcher Natur dieſelben fein werden. — Ein neuer 
religiöfer Verein iſt in Berlin entſtanden. In 
demſelben wird die von einem der dortigen thäfigften 
juͤngern Prediger länger verfolgte Idee einer evan⸗ 
geliſchen Geſellſchaft für Erweiterung geiſtlicher 
Thätigkeit in der Kirche verwirklicht. Es nennt ſich 
der Verein: Evangeliſche Paſtoral⸗Hülfs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft, und erinnert auch durch ſeinen Namen an die 
Pastoral-Aid- Societies Englands. Seine aus⸗ 
geſprochenen Zwecke ſind: Vermehrung der kirchli⸗ 
chen Anſtalten und Mittel, namentlich wirkender 
Männer; demnächſt werden den Predigern, die es 
wollen, mit Erlaubniß der Behörden, Hülfscandida⸗ 
ten zugewieſen, auch, wenn die Ortsprediger zuſtim⸗ 
men, Unterftüßungen für Einrichtung von Localen 
zu Erbauungsſtunden ze. bewilligt, endlich auf Er⸗ 
bauung von Huͤlfskirchen, wo es erforderlich, hin⸗ 
gearbeitet werden. An der; Spitze des Vereins ſteht 
der wirkliche geheime Oberjuſtſzrath v. Voß. Er hat 
ſeine hoͤchſten Orts genebmigten Statuten eben jetzt 


veroffentlicht, und wird bemüht ſein, in der Provinz 


Zweigvereine zu ſtiften. 


mr — ————— 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 31. Moi: Maurer und Schloſ⸗ 
ſerz komiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, nach dem Kranz 
zoͤſiſchen des Scribe von Friederike Elmenreich, Mu⸗ 
fit von Auber. i 


— ——— — Es EEEnEEEREnSELaILESSBBESERIEEEESEEEEEEEEEEBEEEEEE. 


f Konzert: Anzeige. 

Das bereits früher in dieſen Blättern angefüns 
digte Dilettanten Konzert zum Beſten der Abge⸗ 
brannten Hamburgs findet Mittwoch, den Iſten 
Juni Nachmittags um 5 Uhr, im Saale des Hö- 
tel de Saxe beſtimmt ſtatt. Billets à 20 fgr. find 
in der Mittler ſchen Buchhandlung bis zum 
Konzert⸗Tage Nachmittags 3 Uhr, und à 1 Thlr. 
an der Kaffe zu haben. 3 

Die Anſchlagezettel beſagen das Nähere. 
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Die hieſige Miſſtonsgeſellſchaft zur Beförderung 

des Chriſtenthums unter den Iſracliten begeht ihr 

20 tes Stiftungsfeſt durch eine gottesdienſtliche Feier 

Mittwoch den Alten Jun Nach muſttags 4 Uhr in 

der Garniſonkirche, zu deren Theilnahme ſie erge⸗ 
benſt einladet. 


= we Friſchen geräucherken Lachs 
ich erhalten, und verkaufe das P 


Bekanntmachung. f i 
Zum iſten Juli c. wird in dem Staͤdtchen Jara⸗ 
czewo eine Poſt⸗Expedition eingerichtet werden. 
Gleichzeitig wird zwiſchen Jaraczewo und Borek, 
1 Meile, eine Kariolpoſt in Gang kommen, welche 
am Sonntage, Dienſtage und Donnerſtage aus 
Jaraczewo um 64 Uhr früh abgehen, in Borek um 
8 Uhr früh, zum Anſchluſſe an die Fahrpoſt von 
Krotoſchin nach Poſen, eintreffen, aus Borek um 
5 Uhr Nachmittags, nach dem Durchgange der 
Fahrpoſt von Poſen nach Krotoſchin, zuräckgehen, 
und in Jaraczewo um 64; Uhr Abends ankom⸗ 
men wird. f 32 f 
Mit dieſer Poſt koͤnnen bei jedesmaliger Fahrt 
2 Perſonen Befoͤrderung erhalten. Das Perſonen⸗ 
Geld iſt auf 4 Sgr. pro Perſon und Meile feſtgeſetzt. 
Poſen den 26. Mai 1842. 
Der int. Poſt⸗Inſpektor Schulze. 
Der Unterſchriebene iſt bereit, für die Abgebrann⸗ 
ten zu Neumark in Weſtpreußen milde Gaben in 
Empfang zu nehmen und fie ſchleunigſt dorthin zu 
befoͤrdern. i 
Medicinal⸗Rath Dr. Cohen van Baren, 
Wilbelmsſtraße No. 15. N 
Üdeliche Güter, Tröpachfs Deſſtungen zum Kauf 
oder zur Verpachtung weiſet nach, und übernimmt 
zur Vermittelung von Güterverkaͤufen und Güter 
Verpachtungen als wie zum Verkaufe hypothekari⸗ 
ſcher Forderungen, Auftrag N | 
der Kaufmann und Kommiſſiongir 
Raphael Roſenthal, 
alten Markt No. 84. 
Poſen im Mai 1842. i 
Der Gaſthof „um Tyroler“ 8 
iſt nun durch ſeinen vergroͤßerten geſchmackvollen Bau 
mit verſchiedenen Zimmern, ſchoͤn moͤblirt, auf 
das bequenifte eingerichtet. Meine lieben frühes 
ren Kunden und Bekannten bitte ich gehorſamſt, 
mir ihre Gunſt ferner zu ſchenken. Es ſoll für 
pünktliche Bedienung, gute Speiſen, nach moͤgli⸗ 
cher Billigkeit geſorgt werden. Auch ſollen felbige 
zum Wollmarkte, Johannis und Lieferungszeit den 
Preis nur wie durchs ganze Jahr genießen. 
Poſen den 29. Mai 1842. „ ; 
8 N Joſeph Buück. 


Se Zur Wollmarkis⸗ und Johannigzeif 
- ſind meublirte Wohnungen mit und 
ohne Stollungen, auch Woll⸗Niederlagen, Wron⸗ 
kerſtraße No. 4. beim Eigenthümer daſelbſt zu vers 
miethen. a 5 8 ö j 
Eine größe Wollremiſe auf dem Kaͤmmereiplatze, 
dicht neden der Waage, ſteht zu vermiethen. Das 
Nähere bel Hartwig Kantorowiez 
RER in der Wronkerſtraße. 
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Jo ſeph Ephraim 
Waſſerſtraße⸗ und Mat- Cd No. 


